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l Das Verbrechen an Oberleutnant Schulz20.3) D. Schul ;zDie Ablehnung des Antrages des Oberleutnants a, D.i e me ſeines Verfahrens hat von neuem die Aufmerk

1 Wiederaufnahme ſ dit der geſamten Oeffentlichkeit auf die ungerecht e Behand-ſamkeit der geſ 9h lung gelenkt, die nach wie vor r ehehate, s Selbſt die Teilnahme an einer Weihnachtsfeier in dere r Parteiliche Veröffentlichung der Oeckungspläne war Oberleutnani Schuls i ch t geſtattes warden Die Erlaubnis
tiert. tig freie Hand hätte keinen beſonderen Gnadenerweis u 7 Bent megenüber die Sozialdemokratie völlig freie Han ſbſtverſtändliches geweſen. Sogar Abgeordnete der Zea Telegraphiſche Meldung.) aden wurde und deren Ausſichten im Reichsram wie im Reichstag rarne ehe ſg ree eingeſetzt. Der Juſtizminiſter konnte ſich den

i p. Berlin, 14. Januar. noch höchſt un ſicher ſeien. Der „Vorwärts“ beliebte noch, darauf angeführten Gründen nicht verſagen. Parteipolitiſche Erwägungen
n a Sp dem Vorſitz hinzuweiſen, die Sozialdemokraten hätten lediglich die „böſe Erb gaben jedoch den Ausſchlag bei Verſagung der beſcheidenen Bitte, für
z Reichskabinett trat am Spätnachmittag unter n ſchaft früherer Regierungen zu liquidieren. Soll damit das Regime ren Erfüllung ſich die deutſchnationale Landtagsfraktion mit allen

M Etanzlers Müller zu einer Sitzung zuſammen, Reinhold gemeint ſein? Schließlich ſei noch darauf hingewieſen Mitteln eingeſetzt hatte. Das ſchlechte parteipolitiſche Gewiſſen dec

eihehaushalt 1929 u beſchäftigen. Kreiſe um den Miniſterpräſidenten Braun verſagte einem der
wird darüber mitgeteilt: t GSU GG o Beſten dieſe Weihnachtsfreude, a heute ſchonMeer heute unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgeha r F wen alen e T Tr a Vogl (Liebenwerda)e ng wurde die Generaldebatte über den em ſozialdemokra n an tea c eeſprechung l edan weiteſte Volkskreiſe aufs ſchwerſte geſchädigt und der bis heutehaushalt und die Deckungsgeſetze zu r Amanu a at a s ſne St noch nicht angetreten hat, glaubt man eine Weihnachts

on der morgigen Kabinettsſitzung werden die Einzel- Zugunſten ſeines Bruders Jnayatullah freude durch völligen Erlaß der ihm auleerde
nde. Aus tung kommen. machen zu müſſen. Max Hölz ſchenkt man n Gnadenerweisn zur Beratung elegraphiſche Meldung 9 de Tage hinaus einen Teil der J
erarbeitu prutet Verlauf und das Ergebnis London, 14. Januar. öffentlichen Verſammlungen feiern und predigt ungeſtraftsmäßigen J amtliche Mitteilung über den Ve e amm in, und die Eiſene ſungen des Reichtabinettz über den Staairhau alt für Wie aus Kabul amtlich gemeldet wird, hat König Amanullah zu Bürgerkrieg. Für We Zeren kkneweig Vegnadigungevitt-

an e el Kann Wir das Kapinett das Vor 9 e gen der gunften ſeines Illeren Bruders Jn a a ullah auf den afghent- ſSeiſten Propogante Umterſchriſtergammlungen gegen die Tode
Er zer Volles m höchſtem Maße intereſſierenden Pläne ſchen Königsthron ver zichtet. König Amanullah begründet ſeinen ſtrafe und üppige Liebesgabenſendungen R Ter
e ſowie i Dedung des ungeheuren Fehlbetrages ver antworten Schritt mit einer Erklärung, der zufolge er hofft, daß ſein Rücktritt nant Schulz aber, dem das aerwſp re Tſe n hre nhafte Geſinnung
da wir der iſt vielleicht das Reichskabinett der Meinung, daß bie ſeinem Lande den Frieden und die innere Einigkeit wiedergeben die bürgerlichen Trerkennen mußten, wird die be-

bungen n die der Reichsfinanzminiſter Dr. möge. Sein älterer Bruder Jnayatullah, genannt Muin Es Saltaneh, auch die Wiſſigten nes Weihnachtsurlaubs nach vierjährigem
n Ratratiſchen e a be e neben Weſen rn i Regierung übernommen. Jnahyatullah iſt am en a e bthens und Gefängnis verſagt. Eine bittere

chäfts ja ügen müſſen? ie von dieſem Pre mene könne i Zeitungen übernommenen Mitteilungen gehen nur 20, Oktober 1888 geboren und mit einer Schweſter der Königin Erfahrung mehr! Aber i e Von um ne Ken e Wayr-

rößeren Er rſchwindend kleinen Teile des Volkes zur Kennt- Suriaya verheiratet. Wie es ſcheint, haben die Banden Habibullahs, re ch t hinauszuſchreien ins deutſche Vo Fr.
8 vie die Parteiwirtſchaft im J P Werte genannt BadſchaiSakau, zuletzt mit Jnayatullah in Verbindung heit und Recht nicht zu e
l. M. Ne eriſſen, daß man auf dieſe Art und Weiſe die roten Blätter itt des Königs Amanullah dürfte das Ende t It. Prof. Dr.n rn und damit das Volk zum Leſen dieſer Blätter geſtanden. Der ne e Stexe Kuym ringen Welchen Ein Wie Berliner h eng r n
ffiva: I vil, wenn es über die wichtigſten Angelegenheiten über der Kämpfe in der Nähe er St haben Grimm, Eſſen, nachdem da s formaljuriſtiſchen Gründen ab

a e iratiſchen Mitglieder des Kabinetts dazu, daß ihr Kollege gxfte, iſt noch un gewiß. e her im Adminiſtrativwege (Gnadenwege)ung 16. Jon W ber ſeine Parteikorreſpondenz gewählt hat W rege r Oberleutnants im iniſtrati g
v n derte W a er Der Rücktritt König Amanullahs wird von der Berliner afghani auszuſprechen. mg. r u nſt“ ließen erkennen, daß er nach Einſparu g chen Geſandtſchaft amtlich beſtätigt.

m illionen in den einzelnen Etat die reſtlichen fehlenden ſche Morg ans Ernennunge n illionen folgendermaßen flüſſig machen will. Aus y

e Werna euer 165 Millionen, aus d r r n L. In Berlin amtlich noch nicht bekannt
in Knen, aus der Erhöhung der Vermögen Gr bei Ueber eldung)trag nt 104 Millionen ſowie 20 Millionen aus Verſchärfungen daß die W egennn als er e bhenſeges cal Celegraphiſche M a.)

ſchaftsſteuer und 26 Millionen aus einer Steigerung ſ nahme der r n r u S eiierung, bie für den ein- Berlin, 14. Januar.
h r F r r es 37 Wien oratiich vo P ekenge ausmaqhte, für das Reich jedoch einen Von der Ernennung des amerikaniſchen h
iſter aus der Aenderung des Finan r ikaniſchen Sachverſtändigen ez heraus, indem er dem Reich neben deſſen Anteil von Ausfall von 50 Millionen z wug o wie der ſehen epgeaee ener offigien in Berlin noch
nt aus der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer einen Bei den Deckungsplänen Hilferdings ha t e des Defizits nichts bekannt. In politiſchen Kreiſen Berlins wird jedoch ſchon
r h e h h an r t d an Lerdt auf a Fee betont, daß, falls Morgan ernannt werden würde, kein ZweifelVorwg zu di e Koſten der Kapita i e beſtehender „Vorwärts u dieſer Verlautbarung bemerkte, auf Koſ t Bedeutung der Ernennunges ſich gierbet lediglich Um Vorſchläge des Finanzminiſters, der wirtſchaftlichen Geſundung und des Wiederaufbaues. über die außerordentliche

könnte, da ſie ſo deutlich wie nichts anderes zeigen würde, welche
Wichtigkeit Amerika ſelbſt der Pariſer Konferenz beilegt.nh. liete Vchenb. Zuck. ſl Polen hat das Wort!ad J er e znn es Oovrri Oor Telegraphiſche Meldung.)v dic Berlin, 14. Januar.rziner Pap. 3 Di i eſſe hatte behauptet, daß die Aufnahme derr r er Polniſche Grenzbeamte halten holländiſchen Diplomaten gv ſah gen Bee ger re r r

S i der Entſcheidung der deutſchen Delegation abhängigr Telegraphiſche Meldung.) Diplomat zog es vor, mit dem nächſten Zug nach Danzig weiter rn rerenger r r zuſtändiger St ele m Horn glich
J zufahren, um Deutſchland auf einem anderen Wege zu erreichen. darauf hingewieſen, daß nicht die deutſche, ſondern die polniſcheDirſchau, 14. Januar. Selegetion nach Lage der Dinge an Zug ſei.S einli Zwiſci i Sonntag bei derd. Thär. Me peinlicher Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonntag WarſcHan, 14, Janvar.Pelle des D-Zuges, der, von Polen kommend, über Polniſches Flugzeug auf deutſchem Boden ſchan, Ine tg nach Deutſchland fährt. Ein holländiſcher Wie verlautet, wird die polniſche Regierung Ende dieſer Woche

t dieſe eif de Beamten der Telegraphiſche Meldung,) der deutſchen Regierung weitere Auskünfte über die unzu-e en n e e i reichenden Zugeſtändniſſe geben. Erſt dann wird ſich die Reichs-An Zaaldpokzri an gohakten, weil thun das prniſde Dertchen 12. Januar regierung über die Fortſetzung der Handelsvertragsverhand-
r hlie. Alle Einwendungen und ſein Hinweis, daß der Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt am Mittwoch ein polniſches Flug- lungen entſcheiden, die wahrſcheinlich Ende dieſes Monats ſtatt

Rehen ang zwiſchen Holland und Polen aufgehoben ſei, zeug an der deutſch-oberſchleſiſchen Grenze auf deutſchem Boden n finden werden.
ren ein. rgeblich. Er mußte den Zug verlaſſen und ſollte mit der Nähe von Schomberg wen en wie
r ſen Marienburg zur 2 der Aufent bei Kindern in polniſcher Sprache n m nächſtenestt. Vradt e Zuge ehe per burg zur ackreyren a i r t den Grenzverhältniſſen. Ehe die Polizei zur Stelle war, flog das Hindenburg Ehrenbürger der Stadt
Kapter arteſaal wurde ihm verweigert. Als ſich der Diploma b Lenzena W x z ilen in un Flugzeug wieder ab.i I Der fette und S n 7 Nach den mehrfachen unberechtigten Landungen polniſcher Telegraphiſche Meldung

e Aedrud gab benachrichügte man die EStaroſei Highehge cuf dertſchem Hoheiegeriet muß man annehmen dah es Lenzen (Elbe), 14. Januar.Rckepe Folizeikommiſſariat. Erſt dort erkannte man den Ueber ſich um eine offenſichtliche polniſche e e oder Stadwerordneten beſchäftigte ſich n der V
J t Veamten. Der Staroſt und der Polizeikommiſſar er um beſtimmte militäriſche polniſche d die Auf Ia e r du re ar ſener der Stadt Bürger

werbe euf dem Bahnhof, um ſich dem Holländer gegenüber in Von Augen zeugen e n habe T Wechld Mrf hein ein re Feel brachte einen Antrag des Magiſtrats ein, den
ſta zu entſchuldigen. Sie erboten ſich ſogar, hen für i y7 r r rer r war. Jn dem Fluggzeug be- Reichspräſidenten von Hindenburg zum e n
wer tiſe ein Auto zur Verfügung zu ſtellen, was jedoch fanden ſich außer dem Führer ein Begleiter, beide in dicke Mäntel tauſendjährigen Stadt zu nene ſern e e e n a n

beelehnt wurde. Al der Diplomat erklärte, daß die deut gehüllt. Der Aufenthalt dauerte nur kurze Zeit. Die Gleiwiter Anſinmia D Da h re e rt,
e in dieſer Hinſicht nicht ſo engherzig ſeien, bekam Hherſchleſiſche Volksſtimme“ bezeichnet in ihrem Bericht die er ehe neuen Sahnyoſspiag Srie

avi Aldes fwert: „Deniſchland iſt auch ein beſiegtes Volk.“ Der Landung des Flugzeuges als eine „grobe Grenzverletzung“. Platz zu en.



Beſchwerde des GaarLandesrates
Ueber die Mißwirtſchaft zugunſten Frankreichs

Telegraphiſche Reldung
Gaarbrüden, 14. Janugr.

Während der Tagung des Landesrates am Montag verſammelten
ſich auf kommuniſtiſche Veranlaſſung etwa 100 Arbeitsloſe vor
dem Tagungslokal und verlangten ſtürmiſch Brot und Arbeit.
Als die Arbeitsloſen Miene machten, das Gebäude zu betreten, wurden
ſie von der Polizei ausejnandergetrieben. Auch im Landes
rat ſelbſt kam es zu heftigen Kundgebungen. Zunächſt
wurde von allen Parteien Ver wahrung eingelegt unter Berufung
auf den Verſailler Vertrag, daß die Saarregierung Notverordnungen

Das Verfahren gegen Düſterberg abgelehnt

Halle, 14. Jannar
Das Amtsgericht Prenzlau hat die Eröffnung des Haupt-

verfahrens in der Straffſache gegen Oberſtleutnant a. D. Düſterberg
in Halle wegen Vergehens gegen 8 8, Ziffer 1 des Geſetzes zum
Schutze der Republik auf Koſten der Staatskaſſe abgelehnt.

erlaſſe, ohne vorher den Landesrat anzuhören. Allſeitig wurde
die weſentlich durch die Zollunion mit Frankreich verſchuldete troſt
loſe Lage der ſaarländiſchen Landwirtſchaft beleuchtet. Von
ſeiten des Zentrums und der ſaarländiſchen Volkspartei wurde gegen
die Erhebung der Luxusſteuer auf Automobile Ein ſpruch erhoben.
Von verſchiedenen Fraktionen wurde weiter die un gleichmäßige
Behandlung von Steuerpflichtigen je nach ihrer Nationalität beklagt.
Staatskommiſſar Kuchenbecker widerſprach namens der Regie

laſſung einer Steuerſchuld von 750000 Franken unbe

rung und betonte das ſcharfe Vorgehen der Finanzämter gegen aus
ländtfche Unternehmungen. Es wurde ihm aber entgegengehalten,

JuniTagung des Völkerbundsrates in Madrid
Die Einladung der ſpaniſchen Regierung ſoll angenommen werden

Telegraphiſche Meldung,)

7 Genf, 14. Januar.Zwiſchen den Mitgliedern des Völkerbundsrates finden zurzeit
Verhandlungen über die Abhaltung einer der nächſten
Tagungen des Völkerbundsrates in Madrid ſtatt. Der ſpaniſche
Botſchafter Onuinones de Leon hatte während der Tagung in
Lugano dem Völkerbundzrat ein Schreiben der ſpaniſchen Regierung
übergeben, in dem die 1093 vor der Austrittserklärung Spaniens
an den Rat gerichtete Einladung, nach Madrid zu einer Tagung zu
kommen, erneunert wurde. Jn dem Schreiben der ſpaniſchen

wird jedoch ein beſtimmter Zeitpunkt für die Madrider
Tagung nicht angegeben und dem Völkerbundsrat überlaſſen,
ſelbſt zu beſtimmen, wann er eine Tagung in Madrid abhalten
will, falls er die Einladung der ſpaniſchen Regierung annehmen
ſollte. Es kann jedoch nunmehr mit großer Wahrſcheinlichkeit damit
gerechnet werden, daß der Völkerbundsrat allein ſchon aus Höflich
keitgründen die Einladung der ſpaniſchen Regierung annehmen
wird, da man beſonders darauf Rückſicht nehmen will, daß Spanien
im Sommer 1688 ſeine Austrittserklärung aus dem Völkerbund

r e Der Werbedruck
Typographiſche Ausſtellung des Kunſtvereins

Aus der Mannigfaltigkeit und der Vielgeſtaltigkeit des wirt-
ſchaftlichen Lebens heraus erſtand die Reklame als Zeitnotwendig-
keit. Reklame iſt Ankündigung und Empfehlung. Dieſe beiden Be
griffe, Ankündjgung und Empfehlung, geben dem Wirtſchaftsleben
den äußeren Ausdruck, einerſeits als Haus und Raum,
andererſeits als Druck und Plakat. Die Geſtaltung der Werbetätig-
keit iſt eines jener Gebiete, für die ein allgemeines Jntereſſe
heſteht, gerade weil hier noch Wirrwarr, Unſicherheit und Ver
fehlungen herrſchen. Eines der vornehmlichſten Ausdrucksmittel der
Reklame iſt der Werbedruck, die Typographie. Plakat und Katalog,
Profpekt und Jnſerat, Briefkopf und Briefdecke ſind das tägliche
Rüſtzeug der Propaganda. Man kennt ihre Bedeutung, weiß ſie zu
würdigen und macht doch Fehler auf Fehler, geſchmacklich wie
reklametechniſch.

Beſonders anerkennenswert iſt deshalb die von dem rührigen
halleſchen Kunſtverein veranſtaltete typographiſche Ausſtellung in
ſeinen Räumen in der ehemaligen Garniſonkirche. Es war ihm ge
lungen, einen der bekannteſten modernen Graphiker, Schwitters
Hannover, zu einem kurzen, einführenden Vortrag zu gewinnen.
Die Ausſtellung iſt ein Ouerſchnitt durch die neugzeitliche typo-
graphiſche Reklametätigkeit und zeigt alle Arten des geſchäftlichen,
üffentlichen und privaten Gebrauchsdruckes, das großformatige
Theaterplakat, die Ankündigung, das Jnduſtrieplakat, den Buchein
wand, den Proſpekt und den Kakalog, den Briefbogen und Brief-
umſchlag, die Reklamemarke. Bemerkenswert ſind auch einige
Photographien von Firmenſchildern, Transparenten und Hausgiebel-
reklame. Ausgeſtellt haben von modernen Typographen außer
Schwitters noch Dr. Dexel, Jena, Schuitema, Rotterdam, Tſchichold
und andere. Wer rubrizieren will, mag dieſe Ausſtellung in die
neue Sachlichkeit einreihen. Aber Sachlichkeit iſt für die Typographie
fchließzlich doch die Hauptſache von jeher geweſen. Die künſtleriſche
Tätigkeit iſt dadurch aber keineswegs eingeſchränkt, denn gerade die
Sachlichkeit, die auf das nur ſtörende ornamentale Beiwerk ver
zichtet, erfordert ein ausgezeichnetes Gefühl für die letzte Wirkung,
für das Verhältuis von Blattfläche und Wortgruppe, für Schrift
und Linie, für Farbe und Kompoſition, für Weſentliches und Un
meſentliches. Es gehört eine feine Empfindung dazu, ſich in die
Pfoche des Anbietenden und in die Pſyche des Leſers einzufühlen
und den analogen Ausdruck und die wirkungsvolle Geſtaltung für
das zu Sagende zu finden.

Die Ausſtellung wird lebhaften Anklang bei der Bevölkerung

finden Architekt Rühlieke.
Ermüßigung der Theaterpreiſe in Frankfurt am Main. Die

Zrädtiſchen Bühnen in Frankfurt, die ja ſchon ſeit einiger Zeit in
einer Kriſe ſtehen, haben ſich entſchloſſen, die Eintrittspreiſe ſowohl
jür die Oper wie für das Schauſpiel herabzuſeten. Hier haben alſo

daß erſt kürzlich die franzöſiſche Firma Piquet unter Hinter

helligt ihren Betrieb nach Frankreich zurückverlegen ließ. Nach Er
ſchöpfung der Tagesordnung beantragte die kommuniſtiſche Parte
au der Tagesordnung die Beſprechung der Erwerbsloſenfür
ſorge. Hierbei kam es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen
wiſ der kommuniſtiſchen und der Zentrumspartei. Der Vor
i unterbrach die Sitzung auf 10 Minuten zwecks Beſprechung der

Parteiführer. Nach Wiedereröffnung wurde in eine alge meine
Ausſprache eingetreten, die ſich zunächſt mit der Frage der Berg
arbeiter befaßte. Als der Staatskommiſſar gegen die Fortſetzung
der Ausſprache unter Hinweis auf die Geſchäftsordnung Ginwand
erhob, wurde ihm enkgegnet, daß ſelbſt unter dem Regierungspräſidium
Rault, der gewiß kein Freund der Saarländer geweſen ſei, dieſes
Gewohnheitsrecht, außerhalb der Tagesordnung wichtige Fragen zu
beſprechen, ſich unbeanſtandet durchgeſetzt habe.

Kampf der Saarbergarbeiter um ihr
Recht

Telegraphiſche Meldung.)
Saarbrücken, 14. Januar.

Jn über 100 Verſammlungen nahm am Sonntag die Berg-
arbeiterſchaft des Saargebietes Stellung zu der durch das Lohn-
diktat der franzöſiſchen Grubenverwaltung geſchaffenen geſpannten
Lage. Allgemein wurde die Durchführung der Gewerkſchaftsparole
erneut beſchloſſen, wonach nur entſprechend dem Mindeſtlohn
gearbeitet werden ſoll. Jw kommuniſtiſchen Verſammlungen wurde
lebhaft Stimmung für den Streik gemacht. Jn den übrigen
Verſammlungen kam die arbeitsfriedliche Auffaſſung zum Ausdruck
mit dem Beſtreben nach einer gerechten Entlohnung, aufgebaut auf
einem mit den Organiſationen abgeſchloſſenen Tarifvertrag unter Ab-
lehnung jeglichen Diktates.

zurückgezogen hat und nunmehr wieder aktiv an den Arbeiten des
Völkerbundsrates und der Völkerbundsverſammlung teilnimmt. Die
endgültige Entſcheidung iſt bisher noch nicht gefallen, doch dürfte
für Madrid die Juni-Tagung des Rates in Ausſicht genommen ſein,
da man die Ratstagung mit der großen ibero-amerika-
niſchen Ausſtellung in Sevilla und der inter-
nationalen Ausſtellung in Barcelona verbinden will, die
beide im Laufe des Monats Juni ſtattfinden.

12 Millionen Fehlbetrag in Hamburg
Hamburg, 14. Januar.

Der Senat legte der Bürgerſchaft die Staatshaushaltsabrech-
nung für das Rechnungsjahr 1926 vor, der mit einem Fehlbetrag
von rund 11 805000 Mark abſchließt. Der Senat beantragte, die
Bürgerſchaft wolle genehmigen, daß zur Deckung dieſes Fehlbetrages
die noch vorhandenen Ueberſchüſſe früherer Jahresabrechnungen im
Betrage von rund 936 Millionen Mark verwendet' werden und der
verbleibende ungedeckte Reſt vorläufig aus bereiten Mitteln der
Hauptſtaatskaſſe gedeckt wird.

ſchon die Preispolitik herbeigeführt, die das Publi-
ſondern angieht. Die Preiſe ſind für die Oper

auf ſämtlichen Plätzen um mehrere Mark, im Schauſpiel durchſchnitt
lich um eine Mark herabgeſetzt worden. Die Preiſe im Schauſpiel
haus (6 bis 8 Mark im Parkett) erſcheinen im Vergleich zu denen
im Opernhaus (7,50 bis 10 Mark im Parkett) jetzt nach der Herab
ſetzung noch etwas zu hoch.

Eine OffenbachLAraufführung
Jm Altmärkiſchen Landestheater Stendal

Stendal, 13. Januar.
Das Altmärkiſche Landestheater in Stendal hat ſich jetzt

zu einer bedeutenden Uraufführung emporgeſchwungen. Unter der
neuen muſikaliſchen Leitung des Kapellmeiſters Fritz Mahler,
eines Großneffen Guſtav Mahlers, und unter der direktoralen
Leitung von Anton Kohl ſcheint es ſeine ganze Liebe der Oper
und Operette zugewandt zu haben. Seine Offenbach-Uraufführung
am Sonnabend zeugt außer mehreren anderen Opernauf
führungen in letzter Zeit nicht nur von einem großen Unter
nehmungsgeiſt, ſondern auch von einem ernſthaften künſtleriſchen
Wollen. Offenbachs dreiaktige Operette „Nadame LArchiduc“
iſt nun jedenfalls von einer deutſchen Provinzbühne aufgeführt
und zwar in der deutſchen Bearbeitung des Wiener Schriftſtellers
Karl Kraus, der die lebhaften Rhythmen des urſprünglichen
franzöſiſchen Textdichters Millaud in unſere Sprache gewandelt hat.
Die alte Geſchichte von dem Mädel aus dem Volk, das zur Regentin
emporſteigt, iſt von Kraus in eine eigenwillige Form gekleidet, die
in dem „KußDuett“ und in dem neckiſchen (im Textbuch vielleicht
etwas befremdlich anmutenden) „ABC-Sextett“ Höhepunkte erreicht.
Alle dieſe Szenen haben zwar nicht den Schmelz, den halb
ſentimentalen und halb humorvollen Anſtrich der deutſchen Operette,
aber ſie haben ſehr viel Witz, ſie haben den franzöſiſchen „Eſprit“,
wenn man ſich ſo ausdrücken will. Und außerdem ſind die Melodien
zum Teil von derſelben pikanten Lieblichkeit, die uns in der
„Schönen Helena“ entzücken.

Es gab viel Beifall auf offener Szene, der vor allem der liebe-
vollen und ſicheren Stabführung Fritz Mahlers und dem entzückend
leichten Spiel der Hauptdarſtellerin Carla Traub galt. Der
Autor Karl Kraus mußte ſich ebenfalls mehrmals auf der Bühne

zeigen. m.

die Verhältniſſe

Keine Generalpacht der Salzburger Feſtſpiele durch Reinhardt.
Der Plan einer Generalpacht der Salzburger Feſtſpiele ſamt allem
finanziellen Riſiko durch Max Reinhardt iſt endgültig geſcheitert.
Nunmehr muß die Salgburger Feſtſpielhaus Gemeinde bis zum Be
ginn der Feſtſpielzeit neuerlich die finanzielle Grundlage ſichern und
einen entſprechenden Garantiefonds ſammeln.

Sechs Jahre Wehrwolf in Ha
Halle, 14. Jan

Im Sagle des Stadtſchü henhauſes, der t zahlreichen

Fahnen geſchmückt war, fand Freit

jährige r.„Wehrwolf“ ſtatt. ch al
kurgen Begrüßungsworten des Ort

Abend di

p

„Es ſcheint heute ſo, als ob allerorten die nationale
wegung ſchwächer werde. Wenn dem aber ſo iſt, wo
Fehlerguelle? Wo liegen die Gründe für dieſes Verſn
doch Geſchichte wie Reinheit der Jdee für uns ſind?
die werbende Kraft ging verloren, weil unſere Bewegung nahe
hin zu ſehr an Vergangenem zu hängen, weil ſie zu ſtark
wundenen Liberalismus zu wurgeln ſcheint. Das Entſie
Nationalismus fällt in das 19. Jahrhundert
darum ein bürgerlichſtädtiſches Erzeugnis, und hinter ihn
ſich bald der Kampf des aufſtrebenden Bürgertums gegen
ſervative. Erſt Bismarck ſchuf in der Reichsgründ
Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Adel und Bürgertum; wuw
durch erhöhte Möglichkeiten glanzvoller Repräſentation ver
jenes durch weite wirtſchaftliche Ausſichten. Das Werden de
brachte dann die Expanſion über See mit ihrer qy
Tendenz, im Jnnern aber ein unheimliches A n wachſer
Großſtädte, faſt um das Doppelte, und gleichzeitig der
gang des alten Mittelſtandes, während der agrariſche Oſten

Der Große Krieg mit ſeiner Schickſalswende erbrag
den Beweis, daß der noch immer herrſchende Nationalisn
19. Jahrhunderts rein kapitaliſtiſch und ſo zum Unterliegen
war. Ja, auch heute noch laufen die Jntereſſen der interyg
Hochfinanz unſerem völkiſchen Wollen direkt entgegen. J
kriegsentwicklung ſcheint unſer Volk auf einen Standpunkt
wollen, wie ihn etwa Jndien einnimmt, wo das Volk im
Lande nur geduldet iſt. Staat und Parlament unſerer d
behren jeglicher ſchöpferiſcher Jdeen; denn die führende liben
Schicht, die den Krieg verlor, führt heute noch und iſt hey
ebenſo unbelehrbar wie einſt. Retten kann nur eine Säuben
nationalen Bewegung, und vor allen Dingen, daß dieſe
wegung ſich in ſich ſelbſt einigt. Wir Wehrwöſh,
unſeren Bund nie als Selbſtzweck angeſehen, ſtets nur als
neuen Front. Jn Mitteldeutſchland iſt der Staß
führend jede Trübung zwiſchen ihm und uns muß beſeiß
den, damit gemeinſamer Kampf gegen den Marxismus un
Vorherrſchaft wiedergewinnen läßt. Aber nicht Maſſen,
Jdeen ſiegen: Geſchloſſen müſſen die Einzelgruppen
kameradſchaftlich bis zum letzten Mann, dann wird das V
der neuen Front ins ganze Land hineinſtrömen.
als Soldaten der deutſchen Revolution!“

Werdet
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Geheimrat Dietrich Schaefer geſtot
Der bekannte Hiſtoriker Geheimrat Profeſſor D. Dr.

jur. Dietrich Schaefer iſt in ſeiner Wohnung in Berlint
84. Lebensjahre geſtorben.

Dietrich Schaefer wurde am 16. Mai 1845 in Bremen
und wurde nach dem Beſuch der Volksſchule und des
ſeminars zunächſt Volksſchullehrer. Erſt ſpäter beſuchte
Univerſität und wurde nach dem Beſuch der Univerſitätet
Tübingen und Göttingen 1877 Profeſſor der Geſchichte in Je
in Breslau, 1888 in Tübingen, 1896 in Heidelberg und
Berlin. An der Berliner Univerſität wirkte er als Ordinat
mittelalterliche und neue Geſchichte bis zu ſeinem Uebertrin
Ruheſtand im Jahre 1921. Er war oördentliches Mitglied za
Akademien des Jn und Auslandes und Ehrendoktor der
ſitäten Oslo und Groningen. Von ſeinen zahlreichen Schrif
Geſchichtswerken ſind beſonders ſeine grundlegende „Eeſch
Hanſa“, ſeine „Geſchichte Dänemarks“, ſeine „Deutſche C
und ſeine Weltgeſchichte der Neuzeit“ zu nennen.

Thüringer Bäderball in Leipzig
Vielleicht ſtammten die hohen Tannen und die bun

Girlanden, die, ein Reſt weihnachtlicher Herrlichkeit, den
ſchmückten, wirklich aus Thüringens Wäldern; vielleicht lage
daß man ſich hier in Leipzig als Gaſt des Thüringer Bäderve
ebenſogut aufgehoben fühlte wie ſommers etwa in den 6e
von Eiſenach oder Köſen oder in dieſen Tagen ſchönen Schue
in Oberhof oder Jlmenau ſicher iſt, daß man in de
Meiſter Dobra geſchaffenen künſtlichen Thüringen (dem d
burg als charakteriſtiſches Wahrzeichen nicht fehlte) gar baldwarh Jn Gemütlichkeit fand ſich der Leipziger Sachſe mit

wandten n und dem als Freund und Nachbar7 ovinzialſachſen zuſammen. O ſchöne mitte
nigkeit! Was Wunder, daß das Feſt bis zum Morz

währte! Nicht weniger als drei Kapellen ſpielten zum
und die Hingabe an Engliſh Waltz und wurde nur
übertrumpft von dem Jntereſſe für die Tombola, deren

inn, ein kleiner Mixi, eine große Menge anlogkte.
am er nach Thüringen, und zwar nach Gera.

Die Feſtleitung, für die zu Beginn des Abends S
rat Dr. Bieling-Friedri geſprochen hatte, warbeſorgt, ihren Gäſten Freude zu bereiten. Unter Regie
Steinherr wurden mehrere hübſche Trachtentänze ges
die Mitwirkung mehrerer in Leipzig gaſtierender Künſtler
auch dieſen Teil des Programms zu einem Höhepunkt 4

So ward der Thüringer Bäderball, der übrigens a.
große öffentliche Veranſtaltung dieſer Saiſon in Leipzig
wurde, zu einem Ereignis von geſellſchaftlicher Bedentun
einem Erfolg für die Werbeintereſſen der Badeorte ine
zentren des ſchönen Thüringer Landes.
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Poch keine Entſcheidung über den Hafen Warum Zucker e

Ein aufklärender Vortrag im Kanbdwirtſhafck en Hangfrauenverein.
hrte St

a ſchl. Schon immer hatte die Leitung des Zand wirtſchaftlichenc Vorlage vom Stadtparlament in erſter Leſung abgelehnt Wiederwahl des a efraneneetne llee ee ecbentionale St di t das Intereſſe ſeiner Mitglieder über ihre Tigenwirtſchaft hinaus aufiſt, wl i a vordne envorſtandes die Zuſammenhänge unſerer Volkswirtſchaft zu lenken, um
es Vernh W ihnen ſo ihre Verantwortungd An Montag nachmittag um 4 Uhr eröffnete Vorſteher Buſſe Als erſter Redner in der ausgedehnten Debatte ſpricht für den machen. Man konnte es daher nur bebauern, de der Einladung zu
zung a e Siung der halleſchen Stadtverordneten im neuen Jahre Rechts und Verfaſſungsausſchuß Stadtverordneter Starcke vom dem Aufklärungsvortrag Der deutſche Zucker ſeine Ent
u ſtark i ch Bekanntgabe verſchiedener Einladungen, ſo der Uninerſität Ordnungsblockh, der zunächſt motiviert, warum neben den ſtehung und ſeine Wirkung“, der durch einen ſehr klaren
s Entſie Reichegründungsfeier und zur LeſſingGedenkfeier, verſchiedene Satzungen der geplanten A.G. noch ein Sonder Vertrag UfaFilm illuſtriert wurde, nicht mehr Damen Folge
dert e und Anfragen bekanntzugeben. zwiſchen Stadtgemeinde und dieſer nötig ſei, nämlich, weil ſie Der Vortrag beleuchtete S
ter ihn erſte Anfrage möchte wiſſen, welche Gründe dafür vor 7 r r Satzungen zur ſtärkeren Einſchränkung Rübenbaues für unſere Vandwirtſ
gegen al umfangreicher Kündigungen des von Vermögensverfügungen der Geſellſchaft darſtellten.ysgründy T daß re eng ein anlin ſehr heliebten ſchon Abgeſehen von einigen „Schönheitsfehlern“, die zu e ſern wäre

m; wut t Halle wirkenden Künſtlern der aus dem Vermögen der Stadt ausſcheidende Teil ſo geſichert, daß
tion ver lang ver Fall Günzel rechtliche Bedenken gegen die Vorlage nicht beſtänden. Oberden de t der ausgebaute Hafen florieren werde oder nicht, dies ſei allerdings Zuihrer a gekündigt wurde. Die Kommuniſten wiederum intereſſieren die eigentliche Frage: Die A.G. könne man freilich durch teloyn feſtlegen
wachſe afür, warum der Oberbürgermeiſter in ſeinem be einen kurzen Gang zum Notar ſehr leicht gründen, aber durch die bloße daß er ſeine
eitig du en (auch von uns, kommentiert, zum Abdruck gebrachten) Gründung „kämen immer noch keine Schiffe angeſchwommen!“
e Oſten eiben an den Bergrevierbeamten Bergrat Liebenam Stadtverordneter Ritter O.B.), der ſowohl für den Grund
de erbra l umfiel“! Eine letzte Anfrage beſchäftigte ſich damit, daß der eigentumsausſchuß erklärt, daß die ſtädtiſchen Ländereien
tionalieng ziſtrat ſeine Verſpre ch u ngen in bezug u r im Werte von über 900 000 Mark, in die Geſellſchaft eingebracht,
erliegen e Regie übernommene St raßenrei mr un g ei den günſtig untergebracht ſeien, als auch im Namen des Haus
r interni n Schneefällen nicht erfüllt habe. Sämtliche Anfragen haltsausſchuſſes 575 000 Mark ſind b Jm S u ſind bar einzubringen J Ser geſchäftsordnungsmäßig“ behandelt werden. das Ein verſtändnis ausſpricht, betont die 1924 auf etwa 260. Erſt ſeit dieſer Zeit ſte igt ſie wieder wenn
z 8 Neuwahl des vVorſtandes ungeheure Bedeutung der ganzen Frage für die Zukunft. eng des Tanwde b i Werſer te t r
nſerer an tritt hierauf in die Tagesordnung ein, die gleich zu De Stadtverordnete Hirſch hebt hervor, daß die Gründung der ſtenerlich belaſtet iſt, nur ſchwer konkurrenz erhalten kann. Aber
nde liben n eine Reihe von Neuwahlen und als wichtigſte unter ihnen G. ſelbſtverſtändlich letzten Endes auch den enorm koſt rot dieſer Hinderniſſe müſſen wir erſuchen, den Worteil, den der
ind iſt h Neuwahl des Vorſtandes bringt. Nachdem der l Ausbau des Hafens ſelbſt bedeute. Es gelte Rübenbau und die Zuckerinduſtrie, die 60 chen Ar
e Säub uniſt Höcker ſoeben noch großzügig erklärt hat, daß Ord Arum eingehende Prüfung der Materie, die durch die bisherigen heit verſchafft, unſerer Volkswirtſchaft zu er
daß die R blog wie Vorſteher von rechts wegen längſt auf den „Schutt Kampf ſchriften der einzelnen Intereſſenten nicht genügend pglten.
Wehrwöhh n der Geſchichte“ gehörten, muß er ſich vom Sozialdemokraten gert weite L G ung der Vorlage vor. Die Vortragende ging ſt off
nur als mburg ſagen laſſen, wegen der ſtets zwieſpältigen Hal Stadtverordneter Bergwerksdirektor Schulz iſt wiederum z.
er Stahl der K. P. D. würde ſeine Fraktion weder heute noch je auch optimiſtiſch, er glaubt, daß, wenn der Mittellandkanal fertig iſt, der und
nuß beſeit ine Stimme für einen r r Kandidaten r aſen Vileter ſei W bereits in den ausgebauten der
mus un ſti zzo vich dieſem beluſtigenden IJntermezzo vorgenommenen Dahlen Namens der K. P. D. lehnt Stadtverardneter Koeltz die Vor
Maſſen,

gruppen
folgendes Ergebnis Vorſteher Buſſe wiedergewählt mit

immen (gegen 17 bei 7 unbeſchriebenen Stimmzetteln der
D.), Stellvertreter Ho s mit 28 Stimmen, erſter Schriftfühxer

lage ab Alles ſei „Zukunftsmuſik“, meint er, und fragt, warum denn
jetzt ausgerechnet Halle ſtatt Leipzig die „große Seeſtadt“ werden

un
St e e. wolle. Der Sozialdemokrat Schaumburg dagegen ſchlägt die legenfman n m r ren P der er Schriftführer Pfeiffer Wiederbelebung der Hafen- Deputation und ihre Ausſtattung ſchwarz weiß

Stimmen. Vorſtans wied ayit mit großen Vollmachten vor; die Vorlage ſelbſt will er ablehnen. Epende der

amte Vorſtan edergewi in i tclnig seß tn s Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Vereinigten Zuckerfabrik Querfurt, Rödige
en. Dätigt man die bisherigen Mitglieder des „Ausſchuſſes für nach Hauſe nehmen.
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jations und Ausſchußwahlen“, die Führer der verſchiedenen
en im Stadtparlament. Erſatzwahlen für die Straßen-

igungsdeputation fallen ohne Debatte auf Profeſſor
emann und Fritz Märker. Nötig gewordene Neuwahlen
z ohnungszuweiſungs-Kom miſſion ergeben als

ter des Hausbeſitzes die Herren H. Prager, A. Spicker,
huche, V. Thurm, W. Sonntag und W. Fiſcher und als

rte der Mieterſchaft die Herren Schnepf, Tütſchke,
er, Härtel, Thierſch und Gerſtenkamp.

Um die ſtädtiſche A.G. für Hafenanlagen
an kommt nun zu den beiden ſchwerwiegendſten Tages

gspunkten, die ſich mit der, die Oeffentlichkeit ſchon ſeit
en beſchäftigenden Gründung einer „Städtiſchen Eigen

ktien Geſellſchaft für Hafenanlagen“ beſchäftigen. Wie wir
n, iſt der geſamte Fragenkomplex: „Hat Halle Aus-

en als Binnenhafen rechneriſch kaum zu erfaſſen;
heidend wird vielmehr der mehr oder minder große
mismus der einzelnen verantwortlichen Jnſtanzen ſein!
imismus aber wird man zum mindeſten dem Magi-
nicht vorwerfen können, wie bewieſen wird durch die in

m zum Abdruck gebrachte etwas
reichlich bombaſtiſche Vorlage an die Stadtverordneten

die Vorarbeiten für die Jnbetriebſetzung des Hafens
Trotha ſind ſo weit gediehen, daß der Hafen in

m Umfange dem Güterverkehr dienſtbar ge-
werden kann. Er ſoll durch Darbietung billiger Schiffsfrachten
leſchen Handel und das halleſche Gewerbe unterſtützen in
Kampf um die Abſatzmärkte, ſei es im Jnland,
über See, und der halleſchen Verbraucherſchaft eine Ver
zung des Bezuges der Rohſtoffe und Verbrauchsgüter

ken. Alle dieſe Ziele ſollen erreicht werden, ohne den
en Haushalt und damit die Steuerzahler aufs
belaſten. Das iſt möglich, da die Hafenverwaltung
in ſteigendem Maße eigene Einnahmen aufweiſen

l der Hafenverwaltung bei der Ausnutzung des Hafens
beſchieden ſein, ſo muß ihr eine ausreichende und

ürskratiſchen Hemmungen unbehinderte Handlungsfreiheit

werden, wobei jedoch das ſtäd tiſche Eigentum nicht
faſtet werden darf. Die Stadtverordnetenverſammlung
tſucht, der Gründung einer ſtädtiſchen Eigen

Aktien- Geſellſchaft zum Zwecke der Verwaltung,
baues und des Betriebes der ſtädtiſchen Hafenanlagen unter
zung der bereits vorhandenen Anlagen und des dazu ge
Geländes zuzuſtimmen.“

der nun das Wort ergreift, polemiſiert vor allem gegen die von
der S. P. D. geplante Heranziehung des Hafen-Ausſchuſſes. Denn
ein großes kaufmänniſches Unternehmen könne einmal nicht nach
Geſetzen und Regeln verwaltet werden, die vor 120 Jahren gut
waren. Auch ein Freiherr vom Stein würde heute, dem Geiſte
der Zeit gemäß, nicht auf der Städteordnung beſtehen. Kauf
männiſche Erfahrung und Formen führten jetzt auf Handels
geſetzbuch und Aktiengeſellſchaft, wie die zahlreichen
Beiſpiele in Reich, Preußen und großen Kommunen bewieſen.

Nachdem die K. P. D. namentliche Abſtimmung beantragt hat,
kommt es nach einigen Sonderpolemiken zwiſchen dem Links-
kommuniſten Kilian und den Rechtskommuniſten zur erſten Vor
abſtimmung über die zweite Leſung der Geſamtvorlage. Die
zweite Leſung wird beſchloſſen ebenſo in einer weiteren
Vorabſtimmung die namentliche Abſtimmung. Die Haupt-
abſtimmung bringt dann ſowohl für die Satzungen als auch
für den Vertrag in erſter Leſung Ablehnung, ſo daß über
die Geſamtvorlage abzuſtimmen nicht mehr nötig iſt.

Die Entſcheidung

über die Hafenfrage wird alſo erſt in der zweiten Leſung
fallen.

Die weitere Tagesordnung wird hierauf wegen der vor-
geſchrittenen Zeit auf den nächſten Montag verſchoben. Nur noch
über die kommuniſtiſche Anfrage zum Fall Rive-Liebenam
wird auf Wunſch des Oberbürgermeiſters verhandelt. Dr. Rive
beantwortet die Anfrage ſelbſt: Er erklärt, daß er zu ſeinen
Worten in der Sitzung, die ſich ſeinerzeit mit dem Bruckdorf
Skandal beſchäftigte, weiterhin voll und ganz ſtehe, nur be-
ſtreitet er, daß ſie Beleidigungen im ſtrafrechtlichen Sinne
enthalten hätten; lediglich Unfreundlichkeiten habe er dem Berg-
revierbeamten damals geſagt, und hierfür werde ihm jedes Gericht
„Wahrung berechtigter Jntereſſen“ zubilligen. Da der Oberbürger-
meiſter jetzt die volle Verantwortung für ſein damaliges Tun über
nimmt, er ſich ſogar in ſeinen weiteren Ausführungen ausdrücklich
auf die „Halleſche Zeitung“ ſtützte, können wir nunmehr die An
gelegenheit als erledigt betrachten.

Perſonalveränderungen bei der Juſtiz. Für den Reſt des
laufenden Geſchäftsjahres ſind der Landgerichtsrat und Amtsgerichts-
rat Hirſch in Halle anſtatt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden zum
Vorſitzenden und der Landgerichtsrat und Amtsggrichtsrat Dr.
Wagner daſelbſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden einer Kammer
für Handelsſachen bei dem Landgericht in Halle beſtellt. Die
Referendare Dr. Gisner, Ludolph, Peilecke, Geede,
Boockmann, Krauſe, Friedmann und Kurze ſind zu
Gerichtsaſſeſſoren ernannt.

„Jm Kampf um die Jreiheit“ 7
Der Angriff gegen das Syſtem beginnt

Ueber den „Kampf um die Freiheit wird in der grohen üffeni
lichen Reichsgründungsfeier der Dentſchnätiönglen
Volkspartei am Freitag, dem 18. Januar, abends um 8 Uhr
der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Zrhr. von Freytagh-
Loringhoven aus Breslau ſprechen. Dieſen Vortrag darf kein
Nationaler verſäumen! Deshalb verſchaffe ſich jeder t
in der Parteigeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen am Univerſitäts

ring 10. W 6Bei der großen Reichsgründungsfeier, zu der die Orts gruppe
Halle des Stahlhelms für Donnerstag den W Jangar,
abends um 8 Uhr nach der Saakſchtoßbrauerei ar an
wird ein Vertreter des Stahlhelm-Bundesamtes zu dem

ſprechen. ſoriſt wird
Landes

tigten Volksbegehr des Stahlhehns 7
die Feier eindrucksvoll werden; denn die geſamte Rapele
verbandes Mitteldeutſchland wird ſpielen. Näheres iſt noch an den
Plakatſäulen zu erſehen.

Zwei Einbrüche zum Wochenſchnß
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag drang

in ein Reſtaurant in der Ankerſtraße durch
ein. Sie erbeuteten nur 200 Zigaretten und einige Sokeier, Je ſie
gleich an Ort und Stelle verzehrten. In der Nacht vorher ſtalteten
Diebe einem Klubhaus auf der Peißnitz einen
Beſuch ab. Sie erbrachen hier die Schränke der Mitglieder und
nahmen an Kleidungsſtücken mit, was ihnen branchbar erſchien

Wohin Geſße 4057
Stadttheater: „Arm wie eine Kirchenmaus“ (89).
Walhalla: Keine Vorſtellung!
C. T. am Riebeckplatz: „Ariadne in Hoppegarten“ (4, 6.10, 6.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Weib in Flammen“ (4, 6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Der geheime Kurier“ (4, 6.15, 8.W).
Ufa Leipziger Straße: „Haus Nr. 17“ (4, 6.15, 8.).
Schauburg: „Der Zarewitſch“ (4.30, 6.30, 8.80).
Modernes Theater: Herbert Zernik und das große Spegialitäten-

Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele:

gramm (S8).
Rakete: Das Kabarett der Komiker (89).

Das abwechſlungsreiche Januar Pro

hurde nur J 21 WS O ne 7m
Ein Urteil von Vielen: „Da ich schon mehrere Jahre zum Putzen meiner Zähne Chlorodont benu gestatte ich mir, Ihnen mitzuteilen, ich slorodont verwende, schneeweiße Zähne bekommen habe. Ich hatte früher Zahnbelag und r. allen möglichen Mittein denselben J S.

ir mislang, bis ich Ihre vorzügliche Zahnpaste Chlorodont kaufte und auch probierte. Chlorodont allein führte mich w vone womit pflegen und putzen Sie Ihre Zähne? Ich kann dann Ihre Zahnpaste Chlorodont weiter r e
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u ultat kommen, wie ich. Andbei ein Bild, woraus Sie ersehen wollen, daß meine Zähne auch wirklich
c mehr benötigt wird, bitte ich um Rücksendung.“ Berlin -Tempelhof, Chr. R. (Originalpriet bei unserem Notar hmenegt)
e Kaut einer Tube zu 60 Pf. große Tube 1 Mk. Chlorodom-Zahnbürsten 1.25 Mis, für Kinder 70 Pf. Chlorodont- Mundwasser Flasche

alen Chlorodont nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. R-Verkaufsstelſen. Man verlange
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un gelangt,n vie Wohnung des Cecchi

warzeen Nitglieder des angeſehenen Adelsgeſchlechtes entſprach.

verwaltete.

nterließ einen Teil
des Marcheſe Tommaſo, jedem Kinde etwa 200 000 Lire.
ten die Kinder erſt bei Eintritt der Volljährigkeit in den

Mark
rat folgendes ungewöhnliche Angebot,
zchen von ihnen zurückzukaufen:

Schö

Blirk in vie Welt
er Marcheſe auf
Unter dem Verdacht des Raubmordes an einer Hausgehilfin

e Florenz, 12. Januar.
jgenartiges Drama, in deſſen Mittelpunkt der Marcheſe

di Tommaſo und die Hausgehilfin Carolinauadagni t lbildet hier des Tagesgeſpräch. Vor einigeni ſtehen,
de in der Via del Ariento im Hauſe der Familie Cecchi
ausgehilfin Carolina Mazzowi ermordet und beraubt auf

vor einigen Tagen wurde der junge Marcheſe Alberto
di Tommaſo verhaftet. Die Behörde nämlich war bei
forſchungen anläßlich der Ermordung der Mazzoni zu der

daß der Mörder ein Mann geweſen ſein
häufäg beſucht. Der Verdacht

uf den Marcheſe Guadagni, einen Jüngling von dreiund-
ahren, der ſehr ſchlechten Leumund hat. Marcheſe Alberto

Schaf der Familie, deſſen Lebenswandel nicht dem

ſtand der Marcheſe inſofern in Geſchäftsverbindung mit
j weil dieſer ſeit langer Zeit das Vermögen derer von

Eine Schweſter des Vaters von Alberto, mit
ty, die Frau des Oberſten Peratoner, die vor zwei Jahren

ihres beträchtlichen Vermögens den

Da Alberto nun ein TunichtgutVermögens gelangen.
zu böſen Streichen neigte, trachtete ſeine Familie, ihn einer

Beſchäftigung zuzuführen. Oberſt Peratoner befragte
n Mann, welchem Beruf er ſich zuzuwenden wünſche, und

erwiderte, daß er ſich nach Libyen begeben wolle, wo er
pirtſchaftliche Geſellſchaft begründen wollte. Er forderte
z Behuf einen Vorſchuß auf die 200 000 Lire, die ihm die
uy hinterlaſſen hatte.

junge Marcheſe reiſte ab und ließ einige Zeit nichts mehr
ören. Dann aber kamen in immer kürzeren Abſtänden

Beſtohlene kauft Diebesgut zurück
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 14. Januar.

Juwelierfirma Wampe, bei der durch einen Schaufenſter
im Werte von

waren, macht durch
die entwendeten

und Brillantbroſchen
worden

Brillantringe
geſtohlen

Bir gratulieren den Herren Einhrechern zum Erfolg. Die
würden wir gern von Jhnen ſelbſt zurückkaufer und zahlen

mehr als Sie von irgendeiner anderen Seite erhalten
Beſtimmen Sie einen neutralen Ort. Wir verbürgen

zit unſerem Namen, daß wir Sie nicht der Polizei über-

Heldentat einer Zwölfjährigen
Wien, 14. Januar.

Perchau (Bezirk Surau, Steiermark) ereignete ſich eine
Tragödie, bei der drei Kinder den Tod fanden. Jn

inen Arbeiterhaus war während der Abweſenheit der
ine Benzinkanne explodiert und hatte im Nu
Möbel des Zimmers in Brand geſetzt. Das 12jährige

des Arbeiters und ſeine fünf Geſchwiſter erlitten
Exploſion ſchwere Brandwunden. Während die jüngeren

r vor Schmerz bewußtlos liegen blieben, verſuchte das
Mädchen trotz furchtbarer Brandwunden, ihre Geſchwiſter

Der Reihe nach ſchleppte ſie alle fünf ins Freie, dann
ſelbſt bewußtlos zuſammen. Zwei der Geſchwiſter, ein

ein jähriger Bruder, ſtarben an den erlittenen Brand
Auch das heldenmütige Mädchen erlag ſeinen

en Verletzungen.

Das preisgekrönte Käzchen

nete e

e

Schönſte der Schönen auf der Katzenausſtellung, die von
inigung der Katzenfreunde Deutſchlands in BerlinSchöne
anſtaltet wurde, iſt dieſe ZwergAngorakatze.

4

der ſchiefen Ebene

aus Libyen Briefe an den Onkel, Oberſten Peratoner, mit Geld
forderungen. Der Onkel fandte auch Geld an den jungen Mann ab
und bald war von den geerbten 200 000 Lire nichts mehr übrig, ja
der junge Marcheſe ſtand bei ſeinem Onkel noch in Schulden. Er
war gezwungen, in die Heimat zurückzukehren und zog in das elter
liche Palais in Florenz. Trotzdem ſeine Vermögensverhältniſſe be-
greiflicherweiſe ſehr ſchlecht waren, lebte er auch weiterhin auf ſehr
großem Fuße. Immer wieder gelang es ihm, von ſeinen Eltern und
vom Onkel Geldſummen zu erhalten, doch dann verweigerte man
ihm weitere Unterſtützungen und nun wandte ſich Alberto an den
Vermögensverwalter ſeiner Familie Cecchi.

Von dieſem Tage an begann die Tragödie des jungen Marcheſe,
der nicht nur ſeine noblen Paſſionen zu befriedigen hatte, ſondern
auch für den Unterhalt einer Geliebten zu ſorgen hatte. So befand
er ſich in der letzten Zeit in überaus mißlichen finanziellen Um
ſtänden. Jm Hauſe des Cecchi kam es wiederholt zu ſtürmiſchen
Auftritten zwiſchen dem alten Manne und dem jungen Marcheſe,
weil dieſer von dem Verwalter immer wieder Geld zu erhalten ver-
ſuchte. Einigen dieſer Szenen wohnte auch die alte Hausgehilfin
Cecchis, Caroline Mazzoni, bei. Einmal zeigte Cecchi im Verlaufe
einer ſolchen Unterredung auf eine Kaſſette und erklärte, um dem
jungen Manne zu beweiſen, daß er kein Geld hatte, daß die in der
Kaſſette befindlichen hundert Lire ſein einziges Beſitztum ſeien, daß
aber auch dieſer Hundertlireſchein falſch ſei. Aber noch andere
ſchwere Verdachtsgründe ſprechen für die Täterſchaft des Marcheſe,
der aus dem Kreiſe ſeiner Familie, der Eltern und der Brüder, weg
verhaftet wurde. Er ſteht unter der Anklage, einen Raubmord an
der Magd des Cecchi begangen zu haben. Bisher hat der Marcheſe
aber noch kein Geſtändnis abgelegt. Die Verhaftung des Mitgliedes
des angeſehenen Adelshauſes hat in den geſellſchaftlichen Kreiſen von
Florenz begreiflicherweiſe ungeheures Aufſehen gemacht.

Eine Königin begrüßt durch Radio

Die Königinmutter der Niederlande richtete anläßlich des

Beilage zur Halleſchen Zeitung
226. Jahrgang. 15. Jannar 19209

Freiherr von Skoda

Der Sohn des Gründers der weltberühmten SkodaWerke in Pilſen,
Karl Freiherr von Skoda, iſt am 10. Januar in Wien im Alter von
50 Jahren einem Lungenleiden erlegen. Der Verſtorbene vergrötzerte
als Generaldirektor der SkodaWerke namentlich deren Geſchütz
abteilung, die durch den Bau des 30,5ZentimeterMörſers und der
38ZentimeterHaubitze beſondere Bedeutung für die artilleriſtiſche

Ausrüſtung der K. u. K. Armee gewann.

Bauernunruhen in Japan
London, 14. April.

Wie aus Oſaka gemeldet wird, kam es anläßlich einer Aus
einanderſetzung in der Frage der Bewäſſerung vor dem Regierungs
gebäude in Gifu zu ſchweren Ausſchreitungen. Die
Polizei ſchritt gegen die Kundgeber ein. Jm Verlauf eines Kampfes,
der ſich darauf entſpann, wurden 40 Perſonen getötet oder
verletzt. Aus Tſuruga wurden Truppen entſandt. Es handelt
ſich um Bewäſſerungsarbeiten im Tale des Fluſſes Sainnikowa, die
ein großes landwirtſchaftliches Gebiet betreffen, und gegen die
Proteſtkundgebungen, die von den Dorfbewohnern veranſtaltet
wurden.

Karbidexploſion im Bahnwärterhaus
Rotenburg, 14. Januar.

Als ein Kraftwagen die Bahnſtrecke Bremen Hamburg beim
Poſten 27 überfahren wollte, fand der Führer die Schranke ge
ſchloſſen. Als auf mehrfache Hupenſignale die Schranke nicht ge
öffnet wurde, begab ſich der Führer des Autos in die Bude des
Schrankenwärters, wo er den Beamten tot am Boden liegen
ſah. Die Unterſuchung des Zimmers ergab, daß eine Karbid
lampe explodiert und der Schrankenwärter durch die Gewalt
der Exploſion zu Boden geſchleudert worden war. Wahrſcheinlich ift
er hierbei mit dem Kopf auf die Tiſchkante geſchlagen und hat ſich
einen Genickbruch zugezogen.

Kleſfne Welferefſonfsse
Vierlingen das Leben geſchenkt.

Jn Zermatt hat eine Mutter vier Kindern, zwei Knaben
und zwei Mädchen, das Leben geſchenkt.

Hungersnot bei den Eskimos.
Aus Ottawa wird berichtet, daß ſich 2000 Eskimos, die in

Labrador öſtlich von Quebec wohnen, wegen ſchlechten Fiſchfanges
in Hungersnot befinden. Die kanadiſche Regierung hat Nahrungs-ö0jährigen Staatsbürgerſchaftsjubiläums eine Begrüßung an die

holländiſchen Kolonien. mittel, Kleidung und Medikamente abgeſandt.

DuSs in ersporf-Veſter
Zurzeit herrſcht wieder in ſämtlichen deutſchen Gebirgen Froſtwetter.

Weitere Schneefälle ſind ſeit geſtern beſonders im Harz, im
ſächſiſchen und ſchleſiſchen Bergland wieder vorgekommen. Auch in
allen übrigen Gebirgen hat das vorübergehende Tauwetter am
Sonntag die Schneeverhältniſſe nur unweſentlich verſchlechtert, da
die fortgetauten Schneemengen meiſt durch Neuſchnee ergänzt
ſind. Daher muß man die augenblicklichen Sportmöglichkeiten in
den deutſchen Gebirgen als unverändert gut bezeichnen.

Harz
Schierke (620 m): Schneehöhe 30 em, Neuſchnee 1--2 em,

6 Grad Kälte, heiter, Pulverſchnee, Ski, Rodel und Eisbahn ſehr gut.
Braunlage (600 m): 85 em Schneehöhe 3--5 em, 6 Grad

Kälte, heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Hahnenklee (600 m): Schneehöhe 30 em, Neuſchnee 8 bis

s em, 4 Grad Költe, wolkig, Pulverſchnee, Sk und Rodel ſehr gut.
Torfhaus (800 m): Schneehöhe 60 era, Neuſchnee 8--5 em,

5 Grad Kälte, heiter, Pulverſchneee, Ski, Rodel und Eisbahn ſehr gut.

Thüringen
Oberhof (810 m): Schneehöhe 65 em, Neuſchnee 1--2 em,

4 Grad Kälte, wolkig, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Jnſelsberg (910 m): Schneehöhe 90 em, 6 Grad Kälte,

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Jl menau (500 m): Schneehöhe 60 em, 3 Grad Kälte, leichter

Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Erzgebirge

Fichtelberg (1210 m): Schneehöhe 89 em, Neuſchnee 6 bis
10 em, RNebel, etwas verweht, Ski und Rodel ſehr gut.

Rieſengebirge.
Oberſchreiberhau (682 m): Schneehöhe 60 omn, Neuſchnee

6--10 em, 5 Grad Kälte, bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Schwarzwald.

Feldberg (1497 m): Schneehöhe 55 em, 6 Grad Kälte, be
wölkt, etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Bayern.

Garmiſch-Partenkirchen (700 bis 722 em): Schnee
r 32 em, 13 Grad Kälte, heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel

r gut.

Wiotersport n Bennechens ten

14 Tage Aufenthalt
einschlieslich aller Abgaben

Tag der Abreise kann selbst gewählt werden

Auskunft und Prospekte erhalten
Sie kostenlos im

Reisebüro der, Halleschon Zeitung

Halle (Saale), Lelpziger Str. 61/62. Fernruf 237 66

MMaädlier Passe
C vn Hermann Weise, Halle a. S.

Speriaimarſte: Stück 20 Pt., 50 StäcK 9,50 H., Franko-Zusendung bei 100 Stück Delitzscher Straße 93



(5. Fortſetzung.

Bald genug freilich neigte ſich wieder erdwärts ſein Trachten.
Gr ſchätzte die Obſtplantagen ab, freudig ruhten ſeine Blicke auf den
trefflich gehaltenen Reihen von Erdbeerbeeten, die in Frucht
erträgen geradezu ſchwelgten. Was mußte bei den Sommergäſten
in den nahen Bädern allein hiermit ſich verdienen laſſen!

Jn ſeinen Adern prickelt die Luſt. Frohe Zahlen kräuſeln ſich
vor ihm in der Luft. Er betritt den erſten Steig zwiſchen den Erd-
beeren, die ganze Pracht rechnend zu genießen. Federnd wird ſein
Tritt faſt hüpft er vor Vergnügen da

Plötzlich gibt der Boden nach und ehe er zur Beſinnung
kommt es iſt, als wenn er in einen Keller fällt in ein Netz-
werk verſtricken ſich ſeine Glieder und immer mehr, je heftiger
er ſich löſen will ein ſchrilles Läutwerk hört er ertönen
kommen vom Hauſe her nicht Männertritte? Ein laut knurrendes
Lachen nun mit dem fröhlichen „ahoi“ der Seeleute wird an
einem Strick en der über einen nahen Baum hinläuft
der Gefangene verliert das Gleichgewicht kommt ins Schweben
und jetzt in einer Art Hängematte, die ihn rings umſchließt, baumelt
der Gefangene zwiſchen zwei Baumſtämmen in der Luft.

So wird er vertaut, Hören und Sehen iſt ihm vergangen. Wie
durch einen ſchwefelgelben Nebel gewahrt er allmählich die Geſtalt
des Fallenſtellers. Ein unterſetzter, rundlicher Mann mit einer
grauen Halskrauſe von Bart, rollenden Kugelaugen und drohenden
Stoppeln auf dem rotbraunen Schädel. Das offene Hemd zeigt eine
rauhe, haarige Bruſt, die Hand lehnt einen mächtigen Knüppel an
den Baum, um für alles weitere Tun zunächſt einmal die eiligſt be-
ſtiegene und bedrohlich rutſchende Hoſe mit dem Riemen angemeſſen
zu befeſtigen.

Jmmer mit dem knurrenden Lachen wendet er ſich erſt einmal
ſeinem Opfer zu. Dann ſpuckt er breit und braun.

„God bless your eyes! Hab ich endlich einen von den Spitz
buben!“ Das eingezwängte Jammergeſtell verwundert ihn nun doch
ein wenig. „Hahal! Je früher der Morgen, je ſchöner die Leut!“
Nun ſpielten ſeine Finger, nicht klar entſchloſſen, mit dem Knauf des
Knüppels, er hatte ſo einen verdammten Strandräuber von Jungen
in ſeiner Diebesfalle vermutet. Statt des war ihm dieſer ver-
ſchimmelte alte Stadtmenſch ins Garn gegangen. Kläglich pendelte
der Regenſchirm durch die Maſchen.

Matthias war ſprachlos vereiſt. Ein ermunternder Schaukelſtoß
des Wächters ließ ſeine Zähne im Froſt zuſammenklirren.

33 old boy willſt du nu 'ne Jacke voll Prügel haben
oder w ſt du da hängen bleiben, bis ich meinen Freund Jakob Klie-
foth aus dem Dorf heranhole?! Das alte Grautier will nicht glauben,
daß meine Falle funktioniert. Allerdings, er iſt kein Frühaufſteher,
und vor Mittag läßt er ſich ſchwer herbeilotſen. Aber
I give you the choice!“

Nun wimmerte es dünn aus den leichenblaſſen Lippen: „Was
ſoll das alles ich hab ja nichts getan laſſen Sie mich los

„Erſt ſagen Sie mir, was Sie mang meinen Erdbeeren zu tun
haben!“ Die vertrauenswürdige Jämmerlichkeit begann den Raubuſi
gen zu entwaffnen.

Nun kam die klagende Aufklärung: „Jch wollte mir ja nur
das Grundſtück beſehen ich bin einer von den neuen Beſitzern.“

„Gotts Dunner!“ Die Kugelaugen wurden eckig vor Erſtaunen.
„Neue Beſitzer dorvon weet ick nicks. Und ehe Herr Kruſemark
mir das nicht mitgeteilt hat

Sein Gleichmut blieb unverſehrt, doch half er jetzt den klappern
den Knochen aus dem Fangnetz auf die Erde.

L

Matz war immer noch außer Form, ſeine Glieder zuckten, die
welken Augendeckel wackelten. Mit einer mechaniſchen Zärtlichkeit
taſtete er ſeinen Regenſchirm ab. Als er ihn ungebrochen fand,
kam ihm ſelber die Haltung wieder.

Er verſuchte jetzt aus ſittlicher und geiſtiger Höhe zu ſcherzen.
„Auf ſolch einen Empfang war ich nicht vorbereitet.

„Dankew, Sie Jhrem Schöpfer,“ ſagte Knut Ecklund, „daß Sie
nicht in die zweite Falle hier in dem Nebenſteig geraten ſind. Da
hätte ſich in der Grube ein Zweizentner-Kartoffelſack über Sie zu
ſammengeſchloſſen. Und ich ich hätte mit dieſem meinem ver-
verlängerten Zeigefinger blindlings drauflosgedroſchen.“

Mit zitternden Augen blickte Matthias auf den Knüppel und
ſah ſich dann langſam und ängſtlich um. „Sind hier noch mehr
ſolche Ueberraſchungen

„Jn dieſer Jahreszeit nicht. Jm Spätſommer und Herbſt kommt
dann der Obſtgarten an die Reihe. Sehen Sie, die Neizfalle, in
der Sie geſeſſew haben, hab ich aus Ohio mitgebracht, aber ver
beſſert this is my system. Die Sackfalle ſtammt aus
Honolulu

Hierfür brachte Matthias nur ſchwache Teilnahme auf. Zäh
hielt er nun doch, und jetzt erſt recht, an dem Zweck ſeines
Kommens feſt, dieſer beträchtlichen Erſchütterung zum Trotz. Er
wollte ins Haus, wollte es ſich auch von innen ſo genau wie mög
lich anſehen.

„Sie müſſen mir nun ſchon auf eine Stunde Quartier geben
daß ich mich etwas erholen kann. Er betrachtete ſich genauer

den Verwalter. Der Mann war, wie er von Arnd gehört hatte,
in den Tropen geweſen ſeine Haut war klar und rein

n e edenfalls nichtKunt wurde gemütlich. „Wenn Sie auf den Schmerz 'ne
Taſſe Kaffee mit mir trinken wollen
Er hatte gwei kleine Zimmer mit Küche zu ebener Erde. Von
der Ecke ging ein ungehemmt freier Blick über den Gemüſegarten.
Die Räume waren ſauber gehalten. Auf einem Seitentiſch lagen
Modelle von allerhand Fallen. Jn einem Regal ſtanden kleine Säcke
und Sämereien. Die Wände aber waren mit mancherlei Er
innerungen an ſeine weiten Fahrten, mit Waffen, Kleidungsſtücken,
Zierat, Ketten, Masken, ausgeſtopften Vögeln überreich geſchmückt.
Oſtaſten war bevorzugt, Fächer gab es mit Drachen und Pfauen, aus
Papier und aus dünnſtem Hols, Schärpen und Jaken aus gelber

Das Himmelbett von Hilgenhöh
und geblümter. Seide, zwei alte Batik-Sarongs mit den bunteſten
und formfroheſten Muſtern, Elfenbeinſchnitzereien, Schmuckſtücke
aus grünem Jett und blaßblauen Mohnſteinen.

Dies und das hätte den Kenner und Sammler gefallen können.
Matz aber betrachtete dieſe Gegenſtände aus Ländern mit höchſt
zweifelhaften Sanitätsmaßregeln voll Scheu als etwaige Träger
dunkler drohender Bazillen.

Freilich, es blieb alles gedämpft unter der Benommenheit, die
nach dem heftigen Erlebnis noch immer auf ihm lag, bis der Kaffee,
ſo gut und ſtark, wie er ihn ſich ſelber nicht leiſtete, ſeine Lebens-
geiſter wieder auf die Beine brachte. Allerdings war das Nächſte
nun doch, daß ſie ſich boſten und ſchalten.

Eine große Laus lief ihm über die Leber Warum mußte nun
mir gerade ſolch Ungemach begegnen? Warum iſt nicht Hubert in
die Falle geraten oh, dieſer Monokel-Gockel was würde ſich
dem die Phyſiognomie verſchoben haben! Oder Klotilde! Klotilde
in dem Netz! Man male ſich das aus! Aber das Schickſal iſt humor-
los

Dann nahm die Nützlichkeit wieder die Zügel. Mit ſachver-
ſtändigen Blicken muſterte Matthias das Mauerwerk, ſuchte nach
Feuchtigkeitsſpuren, ſprach dann den Wunſch aus, von oben bis
unten das Haus ſich zu beſehenm.

Hier ſchüttelte Knut nachdrücklich ſeine Bartmähne. „ILet mo
alone!“ „Das darf ich nicht ohne Herrn Kruſemarks Einwilligung.
Jck weet jo gornich, wer Se ſünd!“

Nun wollte der Beſuch in breiter Erzählung ſeine Legitimation
beibringen. Da legte die ſchwere haarige Hand des Hauswarts ſich
ihm auf den Arm „Look ithere!“

Er blickte nach dem Garten hinaus. Ein neuer Eindringling
war durch dieſelbe Pforte gekommen, ging auch auf die Erdbeer
beete zu. Eine Frau. Klotilde. Wie von ſeinen Gedanken gezogen,
ſchritt ſie weiter. Matthias hüpfte das Herz.

Jetzt vor dem Hauptweg ſtutzte ſie zurück die rätſelhafte
Hängematte ſtörte ſie, die da noch zwiſchen den Bäumen aufgezogen
war in den Querſteig bog ſie ein dahin, wo unter trügeriſcher
Decke der Kartoffelſack gähnte.

Matthias ſtöhnte auf vor Entzücken. Sein teufliſches Grinſen
weckte den Widerhall in Knuts Halunkenaugen das Opfer aber
ſtapfte und ſtampfte erhobenen Hauptes in dem Hochgefühl,
eigenen Boden unter den Füßen zu haben ſtampfte und ſtapfte
in ſein Verderben ein lauter gellender Schrei ver-
ſchwunden

„Damn it!“ knurrte Knut und kratzte ſeine Vorſten. Dann
war er auf den Beinen und ſtürzte in den Garten. Seine Ritter-
lichkeit regte ſich nun doch und machte ihm Eile. Matz ſchleifte be
triebſom vergnügt hinterher.

Knut hatte den Kartoffelſack geöffnet. Ein Gorgonenhaupt
unter eingebeultem Helmhut ſtarrte ihm entgegen, die gelöſten
falſchen Zöpfe züngelten wie Schlangen. Dann brüllten dem Be-
freier ein Schnaufer entgegen wie aus toſendem Aetnaſchlund.

„Wer ſind Sie! Haben Sie das hier angeſtellt! Hol Sie der
Schinder!“

Jnzwiſchen war auch Matthias zur Stelle. Sie war ſehr geneigt,
ihn mit dieſer Tücke in Verbindung zu bringen, und giftig ſprangen
aus dem blauroen Geſicht die verquollenen Augen ihn an.

Nun griffen die Männer ihr unter die Arme und hoben ſie aus
der Grube, um die Beine ſchlotterte noch der Kartoffelſack.

Klotilde ſpuckte und ſchnob. Aber ihre Sprache herrſchte gleich.
„Wollen Sie mir gefälligſt verraten, was das hier zu bedeuten hat!“
wetterte ſie gegen Knut. Matthias wurde mit Verachtung geſtraft.

Sie erhielt ihre Aufklärung, und danach bekam auch ſie ihre
Einladung zu ihrer Taſſe Kaffee. Klolilde machte nun ganz und gar
keine gute Miene zu dem böſen Spiel. Den Kaffee nahm ſie als
Selbſtverſtändlichkeit von ihrem Hausverwalter hin. Die Anweſen
heit von Matthias beſſerte wahrlich nicht ihre Laune, und immer
wilder fuhrwerkte in ihrer Milz der Zorn, daß er der Zeuge ihrer
Kläglichkeit geweſen, dieſer Schleicher, der ihr wieder einmal zuvor-
gekommen war. Wohingegen Vetter Matz nicht daran dachte, durch
ein Eingeſtändnis ſeines gleichen Mißgeſchicks ſie zu tröſten.

Nun galt es für ſie, den erſten erbärmlichen Eindruck zu ver-
wiſchen, und mit Hoheit von ihrem Eigen Beſitz zu ergreifen.

„Jch will mir das Haus anſehen,“ befahl ſie.
Sie ſtieß bei Knut auf denſelben gleichmütigen Widerſtand. Er

habe keine Erlaubnis dazu.
Damit aber was hatte er angerichtet! Hoch und gewaltig

wuchtete ſie ſich vor ihn hin, und das Bombardon dröhnte, daß ſein
alter Wetterſchädel ihm zerbarſt.

„Wofür halten Sie mich! Glauben Sie, ich bin eine Kartoffel-
ſorte! Jch bin die Kuſine von Herrn Kruſemark! Frau Altenkerken!
Und jetzt her mit den Schlüſſeln!“

Knut Ecklund hatte viel mächtige Erlebniſſe hinter ſich, hatte
zwiſchen den trampelnden Füßen eines angeſchoſſenen Elefantenbullen
gelegen, war mitten durch die Kinnladen eines Kaimanrachens hin-
durchgeſchwommen, hatte das Horn eines Rhinozeroſſes in der Jacke
gehabt und über den Dickhäuterrücken den Kopfſprung vollzogen
abgehärtet war er, aber dieſer Situation zeigte er ſich nicht völlig
gewachſen.

Und als er zu ſchwanken begann, packte das „Los!“ der Kom-
mandeuſe ihn vollends am Kragen, er nahm die Schlüſſel vom Brett
und führte die Gebietende in die Zimmer. Klotilde ſchritt als die
Herrin, Matthias wurde als Anhängſel geduldet. Aber nicht lange
dauerte ihr Triumph. Draußen ließ fordernd eine Hupe ſich vecr-
nehmen. Als ſie hinausſahen, hielt ein Auto vor dem Haupteingang.
Hubert und Kitty entſtiegen dem Wagen.

Feuergarben ſprühten aus Klotildes Augen. Mit blanker Selbſt
ſicherheit aber läuteten die beiden Ankömmlinge am Tor, Knut mußte
ihnen ſchon auftun. Es lohnte ſich, denn nun wurde er der Zeuge
verwandtſchaftlicher Begrüßung

„Oh da ſeid ihr ja auch,“
ätzte die ſüßſauren Mundwinkel.
ſtichen zärtlicher Blicke.

ſagte Hubert, und Schlangengift
Kitty begnügte ſich mit den Dolch-

Roman von
Max Dreyer

Einen ſchönen Buſen voll Wut ſtrotzte Tante Klo den h,
gegen, Matzens berſtende Galle ſchoß ihm grünes Blinkfeng
Flackeraugen.

Hubert küßte der Tante die Hand, dann wandte er i
Verwalter. „Sie wiſſen Beſcheid, nicht wahr
Beſitzer des Hauſes.“

„Plenty of owners“, ſchmunzelte er kauend und breit
noch mihr?“
treueſtem Verein, eingeſpannt und eingebannt in die Genjein
Habe und des Haſſes.

Was ſie ſahen, war erfreulich die ſchönen hellen in
gute, gediegene, geſchmackvolle Hausrat aber die Freude
durch Abgunſt und Neid, machte ihnen eitel Pein.

Knut Ecklund ſah die vier Paar Raubtieraugen fy
gleich war er wieder auf überragender Höhe. Die Beklemm
der dieſe verblüffende neue vierfache Herrſchaft ſich auf ihn
hatte, konnte er leicht von ſich ſchieben. Hier gab es was zu

Hubert blieb der Wortführer. „Ja, ihr lieben Leute,
kordial, „wir werden uns nun über alles einzelne ausſpre
verſtändigen müſſen. Leider hab ich heute morgen nochmuß gleich in die Stadt zurück. Wollt ihr nicht mitfahre

er Klotilde und Matthias. „Jm Auto iſt Platz.“
Der Argwohn züngelte auf. Hat er mit ſeiner Eine

ſonderes im Sinn? Will er, daß ſie nicht hierbleiben ſoll
er durch Axtigkeiten verpflichten, um zu gewinnen Siqh
tölpeln laſſen

Kittys harte Augen ſprangen lauernd von einem zun
Da ging es allen auf: nicht einer, der dem andern was Gu
und ſo iſt jeder in des andern Obhut, jeder bewacht den an
wir alle ſind in Sicherheit. Darum hinein in die gemeinf
Arche!

Klo und tz, die hier Pionierdienſte geleiſtet hatten, m
gefahrt oh, wie würgte es in ihnen, daß die beiden jungſpurigen ſo glatt an Ort und Stelle hatten einfahren un

können außerdem fühlten ſie ihre Knochen und ſcheuten
wanderung zurück. Es kam dazu, daß ſie Angſt hatten ha
Beiſammenſein zu zweien, das
kleinere.

So wurde der Bezinwagen voll verfrachtet, und ſie ſigy
dannen.

Knuts muntere Rollaugen gaben ihnen fröhliches Geleit,
man ſich nun in der ganzen Welt herumgetrieben, iſt von 9
freſſern angeknabbert worden und hat nach der anderen
richtung hin durch eigene Kraft verſchiedene Ozeaninſeln
völkert, aber die größte Ueberraſchung hat mir doch die alte
aufgeſpart. Nichts gegen Europa!

Die Schenkung war gerichtlich vollzogen. Arnd war
ſo weit, daß er das Krankenhaus verlaſſen konnte. „Alle
ſtößt du um! Haſt du irgend eine Zanberraft gebraucht
Profeſſor Elvert.„Das hab ich, und Homöopathie iſt re im Spiel

fehlbares Mittel, den Aerger ſich vom Leibe zu halten.
„Den Aerger Du Wundertäter, ſag mir das!“
„Jch hab da meinen Hofdichter zu Hauſe der ha

eine beſcheiden gemeinnützige Formel gebracht.
Es geht im Leben nicht ohne Verdruß,
Doch ich für meine Perſon, ich mein,
Wenn ſich nun mal einer ärgern muß,
Dann muß es immer der andere ſein.“

„Ja, das iſt heitere Höhe,“ ſagte Kaſpar und nickte ſt
muß man rauf.“

Jetzt ging es an den Abſchied. „Strafentlaſſen biſt de
aber nur gegen Bewährungsfriſt, du Verbrecher deiner
Jn, ſagen war, ſechs Tagen ſtellſt du dich wieder zur Untenf
So, und num hoch das Bein, und die Ohren ſteif!“

Gleich danach kam Geſine. Sie war abgearbeitet, hat
wachen und ſchwere Tage hinter ſich und Erſchütternde
Jhr feines Geſicht war ſcharf und ſpitz, ſie hatte etwas ſ
Geſtrafftes, kämpferiſch Geſpanntes und trug den St
Mühſal.

Arnd ſah ihr bewegt in die großen, übermüdeten
„Schweſterlein Sie brauchen Erholung! Wann haben S
Urlaub?“

„Jm nächſten Monat.“
„Und dann kommen Sie zu mir.
„Ja, ich komme
„Und Sie ſollen nicht ſo rauh mit ſich ſelbſt umſtehe
Sie ſah ihn an, und es leuchtete aus ihr, fanatiſch ſei

weiß nicht, ob Sie das kennen es gibt ſo Stunden, wo n
Arbeit nicht genug haben kann, wo man ſie ſchlürft, durſ
einen berauſchenden Trank!“

„Wird Jhre Zartheit da nicht in ein Fieber hinvingepeit
Sie zitterte wie edles Vollblut. „So fühlt man ſich

ſo glaubt man erſt an ſich. Freilich diesmal wurde man
doch wieder zu ſtark mitgenommen. Und danach brauch
einen gehörigen Schuß Ungebundenheit. So ein Satyrſpiel
Tragödie. Was werden Sie mir fehlen!“

Arnd räuſperte ſich, vor Luſt und auch vor Schmerz
dann war ich alſo der alte Faun. Der durch ſeine Vochſpri
ergötzte

Sie lachte ihn an. „Bin ich nicht mitgeſprungen? Ah
geſelle Jhrer gottvergeſſenen Niedertracht. Gegen Gewiſſen
regel und Menſchentum!“

Fortſetzung i

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Unfang dieſe

auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert.

größere vierfache Uebel

Sie haben es verſpre

Wir ſind

Und nun ließen die vier die Räume ſich
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